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Niederschrift über die Sitzung der Versammlung der Rotwild-Hegege-
meinschaft (RHG) Hohe-Acht - Kesseling KdöR am Samstag, den
13.04,2024 um 11:00 Uhr im Gasthof Bockshahn, Mittelstrasse
12 in 56746 Spessart unter folgender Tagesordnung:

TOP 1 Begrüßung und Bericht des Vorsitzenden

TOP 2 Abstimmung über eine Satzungsänderung beim Bejagungs-
konzept und der Disziplinarordnung

TOP 3 Vorstellungen der Jahresrechnungen 2022123 und 2023124, Be-
richt der Kassenprüfer für die Jagdjahre 2A22123 und 2023124,
Entlastung des Vorstands

TOP 4 Verabschiedung des Haushaltsplans 2024125

TOP 5 Beschluss über die Erhebung der Umlage 2A24125

TOP 6 Vorstellung und Beschluss über den Gesamtabschussplan und
die Teilabschusspläne für das kommende Jagdjahr

TOP 7 Verschiedenes

Beginn
Ende:

11:08 Uhr
13:00 Uhr

Die Mitglieder der RHG haben sich zu Beginn in die Anwesenheitsliste einge-
tragen. Sofern sie nicht persönlich erschienen, sondern vertreten waren,
wurde das durch Vollmachten nachgewiesen.

Nach Prüfung der Listen durch die RHG wurde festgestellt

Die Anzahl der anwesenden und vertretenen Jagdreviere betrug 31.
Die Anzahl der anwesenden und vertretenen Mitglieder betrug 29.
Die von den anwesenden und vertretenen Mitgliedern eingebrachte bejagbare
Fläche betrug 14214 ha (von 23559 ha insgesamt).

Es wurde festgestellt, dass die Versammlung durch öffentliche Bekanntma-
chung im Mitteilungsblatt Vordereifel, Jahrgang 53, Nummer 9 vom 29. Feb-
ruar 2024 sowie in Blick aktuell (amtliches Bekanntmachungsorgan für den
Kreis Ahrweiler) Ausgabe 1U2A24 vom 7. März 2A24 ordnungsgemäß be-
kanntgemacht wurd e. Zusätzlich wu rden al le Jagdausübu ngsberechtigten u nd
die Jagdvorsteher der Jagdgenossenschaften sowie die Eigentümer der Ei-
genjagdbezirke eingeladen. Eingeladen waren darüber hinaus noch die Ver-
trauensleute sowie Mitglieder des Disziplinarausschusses, der Kreisjagdmeis-
ter und die Untere Jagdbehörde. Letztere war nicht verteten.
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TOP 1: Begrüßung und Bericht des Vorsitzenden;

Herr Möllers begrüßte die anwesenden Jagdausübungsberechtigten, die Ver-
treter der Jagdgenossenschaften und der Eigenjagdbesitzer. Außerdem be-
grüßte er den Kreisjagdmeister Herrn Dr. Stephan Schuck. Herr tMöllers stellte
die ordnungsgemäße Einladung zur Versammlung fest und bestimmte Herrn
Jessen zum Protokollführer.

Er berichtete über das letzte Jagdjahr, zunächst über den Abschuss
(Stand 31. März):

Es wurden im Jagdjahr 2A23-24 1027 Stück (von 1277) Rotwild erlegt, was
eine Abschusserfüllung von etwa 80 % entspricht.
Beim weiblichen Wild lag die Abschusserfüllung insgesamt bei ca 85%. Hier ist
auffällig, dass der Schmaltierabschuss zu 113% und der Abschuss der Kälber
zu 118% übererfüllt wurde, während nur 48oÄ der Alttiere gestreckt wurden.
Beim männlichen Wild lag die Abschusserfüllung bei ca 73oÄ. Auffällig hier ist
die Übererfüllung des Abschusses der Hirsche der Klasse lll.2 zu 168%l

Auch wenn es keine gravierenden Auffälligkeiten gab, ist dieses Ergebnis ins-
gesamt nicht zufriedenstellend. Viele Mitglieder führen dieses mäßige Ergeb-
nis u.a. auch auf den nach wie vor hohen Besucherdruck und, vor allem, durch
die teilweise erheblichen Holzerntearbeiten der Kalamitätsbeseitigung und die
damit verbundenen Störungen und Verluste der Einstände. Auch die Forde-
rungen des Forstes, den Rehwildabschuss deutlich zu intensivieren, mag zu
dem Ergebnis beigetragen haben. Das Rotwild war häufig nicht mehr da und
konnte trotz intensiver jagdlicher Bemühungen nicht ausreichend bejagt wer-
den. Die Situation in den Randgebieten des Hegerings war im Vergleich zum
Kerngebiet besser. Aus Sicht des Vorstands hat eine weitere Wahrnehmung
zu diesen Zahlen potenziell beigetragen. Unsicherheiten beim Ansprechen
und mögliche, nicht zielführende Jagdmethoden wurden aus jagdpraktischer
wie auch wildbiologischer Sicht diskutiert. Herr Möllers regte an, die Möglich-
keiten des Schmal- und Alttierabschusses im Frühjahr und Anfang August nä-
her zu betrachten. Zielführenden Jagdmöglichkeiten in diesen Zeiträumen ste-
hen die wildbiologische Verhältnisse entgegen. Somit wird der Pächter zu ent-
scheiden haben, wie er diese Hinweise in seiner Jagdstrategie aufgreifen und
mit den Jagdrechtinhabern koordinieren will.

Der Pool wurde insgesamt ausgeschöpft. An reifen Hirschen Klasse I sind 12
Stücke gemeldet worden, davon 4 als Fallwild.

Noch ein Wort zur Verteilung der Kälber, die vergleichbar zu der im vorherigen
Jagdjahr ist (155 männliche und 256 weibliche) und bereits von meinem Vor-
gänger angesprochen wurde. Die Verteilung verdeutlicht einen klaren Über-
hang bei den weiblichen Kälbern (101 mehr. Herr Möllers wies die Versamm-
lung nochmals darauf hin, bei den Kälbern genau auf das Geschlecht zu ach-
ten. Es entstehen den Revieren keine Nachteile bei der korrekten Meldung der
Hirschkälber.
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Herr Möllers referierte kurz den lnhalt des Gesprächs mit dem Waldbauverein
(WBV) AW am 19. Februar, zu dem Baron von Boeselager eingeladen hatte.
Anlass war deren Kritik, dass im letzten Jagdmonat keine Schmaltiere aus
dem Pool mehr erlegt werden durften, da der Abschuss im Pool mehr als er-
füllt war. Beide Seiten konnten im Verlauf des gemeinsamen Austauschs Ver-
ständnis für die jeweilige Position entwickeln. Die Sorgen würden ernst ge-
nommen und im weiteren Miteinander berücksichtigt. Der WBV drängte beson-
ders darauf, vor allem den Abschussplan beim Alttierbestand zu erfüllen sowie
den GAP der RHG numerisch nicht zu reduzieren, was der Vorschlag des
GAP berücksichtigt. lnsgesamt war es ein guter, sachlicher Austausch auf ei-
nem angemessenen Abstraktionsniveau, ein konstruktives Gespräch. Über die
erwähnten Vorschläge hinaus besteht zunächst kein konkreter weiterer Hand-
Iungsdruck.
Die sich daraus ergebende Diskussion der Mitglieder ergab, dass sich eine
Übererfüllung des Schmaltierabschusses durch die Untererfüllung des Alttier-
abschusses relativiere, da beide Klassen Zuwachsträger seien. Die Mitglieder
waren sich einig, dass die Reduzierung des weiblichen Rotwildanteils der we-
sentliche Beitrag zur Reduzierung des Gesamtbestands sei. Man stehe dies-
bezüglich unter Beobachtung und sei entsprechend sensibilisiert.

Herr Möllers mahnte die zum Teil unzureichende Disziplin beim Einhalten von
erforderlichen Meldungen sowie eine zeitnahe Zahlung der Urnlagen an. Er
bat die Mitglieder, eine entsprechende zeitnähere Zuarbeit zu gewährleisten.

Darüber hinaus verdeutlichte er die Entwicklung und Bedeutung der neuen
homepage der RHG für Transparenz, lnformationsmanagement und als zwin-
gend notwendiges Werkzeug im operativen Bereich, z.B. beim Generieren der
TAP. Die entstandenen deutlichen Mehrkosten (800€) zur Generierung der
neuen homepage waren aus Sicht des Vorstands somit gerechtfertigt und
konnten durch den Haushalt kompensiert werden. Mehr dazu in der Jahres-
rechnung in TOP 3.

Mit Blick auf die Erarbeitung des neuen Landesjagdgesetzes RLP konnte Herr
Möllers keine neuen Erkenntnisse als die, die in den Medien bisher aufgegrif-
fen wurden, anbieten. Er bedankte sich für die Unterstützung und rege Teil-
nahme an der lnformationsveranstaltung Anfang Novernber 2023 in Kehlberg,
die seines Erachtens zielführend war und bei den anwesenden politischen
Vertretern Eindruck hinterlassen habe" Er gewinne den Eindruck, dass der bis-
her bekannte LJG-Entwurf keine politische Mehrheit in Landesparlament fin-
den würde. Herr MdL Gies unterstrich diese Bewertung anhand seiner Schil-
derung, dass beim letzten parlamentarischen Abend des LJV im März 2A24 31
Abgeordnete anwesend waren, eine ungewöhnlich hohe Zahl, die alle sehr in-
teressiert und verständnisvoll gewesen wären. Die Kampagne hätte gewirkt,
die Kommunikation miteinander verbessert. Das Gewicht des LJV mit seinen
Mitgliedern sei Ministerin Eder bewusster. Die Verhandlungspartner säßen
wieder zusammen am Tisch, es würde aktuell intensiv gearbeitet, der Prozess
sei auf einem guten Weg. Herr MdL Gies zeigte sich optimistisch, das eine für
alle Beteiligten vertretbare Kompromisslösung gefunden werden würde. Frau
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Dr Greif-Werner unterstrich, dass der Widerstand bzgl der bisherigen Absich-
ten im Entwurf unverändert aufrechterhalten werden müsse, auch wenn es be-
reits Teilerfolge gäbe. Wesentliche Streitpunkte seien noch nicht in der Ver-
handlung aufgegriffen worden, Lösungsansätze seien noch offen. Sie veruies
auf die Jahresveranstaltung der Fachgruppe Hegegemeinschaften (FGHG) am
27. April2024, in deren Rahmen eine ausgiebige Darstellung des aktuellen
Sachstands erfolgen solle. Darüber hinaus solle die Diskussion aufgegriffen
werden, ob der Wolf ins Jagdrecht aufzunehmen sei - die FGHG setze sich
dafür ein. Herr Möllers stellte in Aussicht, bei Bedarf erneut eine Veranstaltung
wie die in Kehlberg am 05.11. letzten Jahres organisieren zu wollen.
Sollten im Rahmen der aktuellen Erarbeitung weitere Maßnahmen der Jäger
und deren Unterstützer zweckmäßig sein, würde darüber informiert, auch über
die homepage der RHG.

Mit Bezug auf die Doktorarbeit von Herrn Johann Schuck zur genetischen Er-
fassung des Rotwildes in RLP übergab Herr Möllers das Wort an ihn mit der
Bitte, der Versammlung einen kurzen Sachstand zum Stand der aktuellen Er-
kenntnisse zu geben. Herr Schuck bedankte sich sehr für die vorzügliche Zu-
arbeit der Mitglieder der RHG HAK, so dass er aktuell über eine ausreichende
Probensammlung aus diesem Bewirtschaftungsbereich vorliegen hätte. Sein
Projekt sei auf 3 Jahre angelegt, mit einem Finanzbedarf von ca 120.000 €, im
wesentlichen finanziert durch Drittmittel und Spenden. Der Großteil des
Finanzvolumens würde in die Laborkosten fließen.Ziel sei es unverändert, ei-
nen gesunden Rotwildbestand erhalten zu können.
Diese Arbeit würde von anderen RHG unterstützt. Herr Möllers unterstrich die
Verantwortung der RHG HAK mit einem erheblichen Rotwildvorkommen und
regte an, die Arbeit mit 2.000 € der RHG HAK zu unterstützen, was die Haus-
haltsplanung berücksichtigen würde. Er dankte Herrn Schuck für seine auf-
wendige Arbeit.

Herr Dr.Stefan Schuck, KJM, griff abschließend das Argument von Seiten der
RHG auf, das Bewirtschaftungsgebiet der RHG arrondieren zu wollen, ein An-
trag, der seit 4 Jahren bei der Oberen Jagdbehörde auf Bearbeitung warten
würde, ein Umstand, der sehr kritikwürdig sei. Er argumentierte vor dem Hin-
tergrund, dass im vergangenen Jagdjahr mehr als 200 Stücke Rotwild außer-
halb des Bewirtschaftungsgebietes erlegt worden wären. Nur eine gemein-
same, solidarische Bewirtschaftung sei aus seiner Sicht zielführend für einen
gesunden Rotwildbestand.
Herr Möllers stellte heraus, dass der Vorstand das Thema erneut aufgreifen
und bewerten werde. Herr MdL Gies und Herr Dr. Schuck boten dazu lhre Un-
terstützung an.

TOP 2: Abstimmung über eine Satzungsänderung beim Beja-
gungskonzept und der Disziplinarordnung

Das VG Koblenz sieht einen dringenden Handlungsbedarf für die Hege-
gemeinschaft mit Blick auf die Festlegung einer ,,Jagdruhe".
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Herr Möllers bat Herrn Rechtsanwalt Dr. T. Butchereit, der Versammlung den
Sachverhalt kurz darzustellen und einzuordnen.

lm Dezember hatte sich das Verwaltungsgericht Koblenz (VG Koblenz, 3 K
57123.KO) mit einer rechtlichen Angelegenheit aus unserer Hegegemeinschaft
zu befassen.
Die Jagdausübungsberechtigten eines unserer Jagdreviere hatten im Februar
2422 eine Bewegungsjagd durchgeführt, Da dieses gegen das Bejagungs-
konzept der RHG verstieß, welches eine generelle ,,Jagdruhe" für die Monate
Februar bis April und ein Bewegungsjagdverbot ab dem 31.12. vorsieht, wurde
dieses Verhalten auf Grundlage der Disziplinarordnung (DO) der RHG mit
einer Disziplinarbuße geahndet. Hiergegen setzten sich die Jagdausübungs-
berechtigten mit einer Klage zum Verwaitungsgericht zur Wehr.

Das Gericht ist der Ansicht, die RHG habe die umfassenden Jagdverbote in
ihrem Bejagungskonzept nicht erlassen dürfen, da diese die gesetzlichen
Regelungen der Jagdzeiten (auch) anderer Wildarten unzulässig einengten,
nach denen insbesondere das Schwarzwild ganzjährig bejagbar sei.
Eine alle Wildarten umfassende Jagdruhe sei gerade wegen des Erforder-
nisses der Wildschadensbekämpfung nicht verhältnismäßig und zudem auch
nicht von der Regel u ngskom petenz einer Rotwi ld-Hegegemeinschaft u mfasst.
Eine solche Regelung würde gegen höherrangiges Recht (LJG) verstoßen.
Dies dürfte vor allem den Einzelansitz auf Schwarzwild betreffen, der damit
künftig von einer RHG nicht mehr verboten oder beschränkt werden kann.
Ob Bewegungsjagden als spezifische Form der Jagdausübung noch untersagt
werden können, hat das Gericht zunächst offengelassen. Jedenfalls ist hierfür
aber eine explizite und spezifische Regelung bei den Sanktionsmöglichkeiten
erforderlich, die bislang so nicht in der DO enthalten ist.

lm Ergebnis müssen die betroffenen Hegegemeinschaften nun sowohl ihre
Bejagungskonzepte als auch die Disziplinarordnung entsprechend nach-

justieren, um an den entscheidenden Stellen für hinreichende rechtliche
Klarheit zu sorgen.
Da im Kontext der RHG Rotwild die Leitwildart ist, sollte nach dem 31.12^
eines jeden Jagdjahres keine Beunruhigung erfolgen, so dass sich das Rotwild
wohl fühlt und es nicht zu Verbiss- oder Schälschäden kommt.
Ansitzjagden sind weiter zulässig. Die Jagdkonzepte sollten sich daran
orientieren.
Daher sollen Teile der Satzung und der DO der RHG HAK wie nachstehend
ausgeführt angepasst werden :
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Satzun neu
A. Satzungsänderung zum Bejagungskonzept

5. Wildbiologische Bedürfnisse der Leitwildarl
Rotwild:

Die RHG wirkt auf die Erfüllung des GAP bis zum
31. Dezember eines jeden Jagdjahres hin.
ln den Monaten Februar bis April soli im Wald
Jagdruhe gehalten werden.

Soweit die berechtigten Belange von Land- und
Forstwirtschaft nicht beeinträchtigt sind, ist
unbeschadet etwa notwendiger Maßnahmen
zur Bekämpfung von Tierseuchen aus wild-
biologischen Gründen von der Durchführung
von Bewegungsjagden nach dem 31. Dezember
eines jeden Jahres abzusehen.

B. Satzungsänderung zur Disziplinarordnung

4 g) Durchführung von Bewegungsjagden nach dem
31.12. eines jeden Jagdjahres:
Die Durchführung von Bewegungsjagden entgegen
Ziff 5 des Jagdkonzeptes kann mit einem Strafgeld

werden
C. Anlage zur Disziplinarordnung
h) Nichteinhaltung des Verbots der Bewegungsjagd
nach dem 31.12. eines jeden Jagdjahres:
Ab dem ersten Verstoß kann ein Strafgeld erhoben
werden. Das Strafgeld beträgt beim
- ersten Mal min. 250,00 €lmax. 500,oo €
- zweiten Mal min. 500,00 €/max. 1.000,oo €
- dritten Mal min. 1.000,00 €.|max.2.000,oo €

Satzung alt
1 A. Satzungsänderung zum Bejagungs-

konzept
5. Wildbiologische Bedürfnisse der Leit
wildart Rotwild:
Die RHG wirkt darauf hin, dass sich die
jagdlichen Maßnahmen unter Berücksich-
tigung der jagdgesetzlichen Vorgaben wie
z. B. der Bekämpfung von Tierseuchen an
den Bedürfnissen der Leitwitdart Rotwild
orientieren. Zur Erfüllung des Abschuss-
plans sind alle weidgerechten Jagdprakti-
ken zugelassen. Die TAP sind möglichst
bis zum 31. Dezember zu erfüllen. Die
RHG wirkt auf die Erfüllung des GAP bis
zum 31. Dezember hin.

Soweit die berechtigten Belange von
Land- und Forstwirtschaft nicht beein-
trächtigt sind, lst unbeschadet etwa not-
wendiger Maßnahmen zur Bekämpfung
von Tierseuchen aus wildbiologischen
Gründen von der Durchführung von Bewe-
gungsjagden nach dem 31. Dezember ei-
nes jeden Jahres abzusehen und in den
ft§anaten F*lsrwar &rs Apr# rn*erfia/S des
ffi/aldes eime Jacdru h e einx u h alten.

2 B. Satzungsänderung zur Diszipli-
narordnung
4 g) Nichteinhaltung der Jagdruhe:

Beschließt die RHG eine Jagdruhe und
wird diese mißachtet, kann ein Strafgeld
erhoben werden.

3 G. Anlage zur Disziplinarordnung
h) Nichteinhaltung der Jagdruhe:

Ab dem ersten Verstoß kann ein Strafgeld
erhoben werden. Das Strafgeld beträgt
beim
- ersten Mal min. 250,00 €1max.500,00 €
- zweiten Mal min. 500,00 €/

max. 1.000,00 €
- dritten Mal min. 1.000,00 €/

max.2.000,00 €
usw. bis maximal 5.000,oo € ie Verstoß

Herr Möllers legte den Entwurf zur Satzungsänderung zur Abstimmung vor
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Von den erschienenen und vertretenen Mitgliedern stimmten

gegen den Entwurf
Enthaltungen:
Jastimmen:

(0 ha);
( 129a ha)
(12920 ha)

0
3

26

Damit ist der Beschluss mit der erforderlichen Flächen- und Stimmenmehrheit
verabschiedet.

TOP 3: Vorstel I u n gen der .,!a h res rech n u n gen 2A221 23 und
2023124, Bericht der Kassenprüfer für die Jagdjahre
2422123 und 2023124, Entlastung des Vorstands

Die Jahresrechnung 202212023 wurde bereits auf der letzten Mitglieder-
versammlung vorgestellt und ohne Einwände zur Kenntnis genommen.
Auffällig war der hohe Kassenbestand von 7000 €, der vor allem durch eine
Geldzuweisung eines Mitjägers eines Mitglieds begründete. Um diesen Kas-
senbestand abzubauen, wurde von der Mitgliederversammlung beschlossen,
die Umlage von 0,84€ auf 0,75€ abzusenken.

Jah res rech n u n g 2A2212023

Anfangsbestand 3314,17

Einnahmen: Soll: lst:

Umlagen (0,84 Euro je ha) 19.820,00 € 19.804,49 €

Förderung durch Land für HG 746,00 € 746,00 €

Zinsen
€ €

Strafzahlungen
€ €

Spenden
€

5.100,00 €

Erstattungen RHG Aremberg-Barw
€ €

Gesamteinnahmen: 20.566,00 € 25.650,49 €

Uberschuss I Defizit 2.903,00 € 3.665,78 €

Gesamteinnahmen Z Banksaldo 23.469,00 € 21 .984,71 €
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Herr Möllers erteilte anschließend das Wort an den Kassenprüfer Herrn
Balkhausen:

Meine Damen und Herren,
Herr Müller-Varein und ich haben am 02. Mai 2023 im Beisein von Herrn
Schaefer und Herrn Jessen die Kassen- und Buchprüfung der RHG Hohe-
Acht-Kesseling für das Jagdjahr 2022123 vorgenommen.
Für JJ 2022123 wurden stichprobenartig Buchungen und Belege geprüft.
Belege uhd Buchungen waren vollständig und stimmten überein. Unstimmig-
keiten gibt es keine. Das Jagdjahr 2022123 fäUt noch in die Zuständigkeit des
alten Vorstands. Wir können empfehlen, Herrn Schäfer und dem gesamten
Vorstand Entlastung zu erteilen.
Bitte um Handzeichen (für/ gegen Entlastung bzw. Enthaltung).

Herr Balkhausen legte den Beschluss zur Entlastung des Vorstandes zur Ab-
stimmung vor.
Von den erschienenen und vertretenen Mitgliedern stimmten

Ausgaben:

Personalausgaben GF 14.280,00 € 14.280,00 €

Sachausgaben GF 3.570,00 € 3.570,00 €

Reise- und Bewirtungskosten
€ €

M itgliederversamml u ng/Hegeschau 1.200,00 € 1 .185,56 €

Webseite 120,00 € 1 19,00 €

Schreibmaterial, Porto, Kopien etc. 72,04 € 88,35 €

Körperlicher Nachweis 2.400,00 € 2.1't0,00 €

Aufwandentschädi g u n gen 500,00 € 500,00 €

Unvorhergesehenes, Rücklage 1.200,00 € 52,30 €

Beitrag LW- Berufsgenossenschaft 120,00 € 72,50 €

Jahresgebühr Bank Card 7,00 € 7,00 €

Gesamtausgaben: 23.469,00 € 21.984,71 €

Kassenbestand 6.979,95 €



Jastimmen:
gegen die Entlastung:
Enthaltungen.

iel

26 (13264 ha)
0
3 (950 ha)

Jah resrechn ung 2A2312024

Die Jahresrechnung des Jagdjahres23-24 stellt sich aktuell wie folgt dar:

Anfangsbestand: 6879,43
Einnahmen: Soll: lst:

Umlagen (0,75 Euro je ha) 17.670,00 € 17.246,31 €

Forderung durch Land für HG 746,00 € 746,00 €

Zinsen
€

Strafzahlungen
€

Spenden
€

Erstattungen RHG Aremberg-Barw
€

Gesamteinnahmen: 18.416,00 € 17.992,31 €

Überschuss / Defizit 6.453,00 € 3.905,61 €

Gesamteinnahmen Z Banksaldo 24.869,00 € 21 .897 ,92 €.

Ausgaben:

Personalausgaben GF 14.280,00 € 9585,90 €

Sachausgaben GF 3.570,00 € 24A2,73 €

Reise- und Bewirtungskosten
€

Mitgliederversammlu ng/Hegescha u 1.200,00 €

Webseite 120,00 € 1.422,4A €
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Schreibmaterial, Porto, Kopien etc. 72,40 €
€

Körperlicher Nachweis 2.400,00 €

Aufwa n dentsch äd i g u n g en 500,00 € 280,00 €

Unvorhergesehenes, Rücklage 2.600,00 € 5.315,78 €

Beitrag LW- Berufsgenossenschaft 120,00 € 121,61 €

Jahresgebühr Bank Card 7,00 € 7,40 €

im JJ noch zu erwartende Kosten 2700,00 €

Gesamtausgaben: 24.969,00 € 21 .897 ,92 €

Kassenbestand
557 4,59 €

Herr Möllers legte nochmal das Rational für die Rückzahlung der Geldzuwen-
dung in Höhe von 5000€ eines Mitjägers eines Mitglieds der RHG dar. Diese
Rückzahlung erfolgte auf gemeinsamen Beschluss des Vorstands, um Miss-
verständnissen und unterschiedlichen Perzeptionen hinsichtlich des Zwecks
dieser Zuweisung vorzubeugen.

Anwalts- und Gerichtskosten vor dem Venrualtungsgericht betrugen 315,78€,
ein unerwartet geringer Betrag.

Die hohen website - Kosten ergaben sich aus dem Domainumzug (75€), eines
Fehlversuchs bzgl der Erarbeitung der neuen website (547€) sowie den finalen
Kosten für die erfolgreiche Generierung (800€).

Herr Möllers erteilte anschließend das Wort an den Kassenprüfer Herrn
Balkhausen:

Meine Damen und Herren,
Herr Müller-Varein und ich haben am 10. April 2024 im Beisein von Herrn Je-
§sen die Kassen- und Buchprüfung der RHG Hohe-Acht-Kesseling für das
Jagdjahr 2A23124 vorgenommen.
Für JJ 2a23124 wurden stichprobenartig Buchungen und Belege geprüft.
Belege und Buchungen waren vollständig und stimmten überein. Unstimmig-
keiten gab es keine. Kassen- und Buchführung sind ordnungsgemäß, so dass
wir empfehlen können, Herrn Jessen und dem gesamten Vorstand Entlastung
zu erteilen.
Bitte um Handzeichen (für/ gegen Entlastung bzw. Enthaltung).

Herr Balkhausen legte den Beschluss zur Entlastung des Vorstandes zur Ab-
stimmung vor.
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Von den erschienenen und vertretenen Mitgliedern stimmten
Jastimmen: 26 (13035 ha);
gegen die Entlastung: 0
Enthaltungen: 3 (1179 ha)

Der Versammlung wurde folgender Haushaltsplan für das Jagdjahr 2023124
vorgelegt:
Bei noch zur erwartenden Ausgaben von ca.27A0 Euro (Entschädigung der
Vertrauensleute und wenige kleinere Positionen) im laufenden Jagdjahr bleibt
noch ein Kassenbestand von ca. 2800,- Euro, der genaue Betrag kann erst
nach Anfall der genauen Kosten ermittelt werden. Unter Einbeziehung des vor-
handenen Bankguthabens und bei Kalkulation einer Rücklage in Höhe von
2600,- Euro soll unverändert eine Umlage in einer kalkulatorischen Höhe von
0,74 Euro je Hektar Gesamtmitgliedsfläche aufgestellt werden. Dieser Ansatz
gewährt eine ausreichende finanzielle Flexibilität für das kommende Jagdjahr.

TOP 4: Verabschiedung des Haushaltsplans 2A24125

Der M itg I iederversam ml u ng wurde folgender Haushaltsplan vorgesch lagen

Anfangsbestand:
Einnahmen: Soll: Ist:

Umlagen (0,74 Euro je ha) 17.464,00 €

Förderung durch Land für HG 746,00 €.

Zinsen €

§trafzahlungen €

Spenden €

Erstattungen RHG Aremberg-Barw. €

Gesamteinnahmen: 18.210,00 €

Uberschuss / Defizit 10,00 €

Gesamteinnahmen Z Banksaldo 18.220,00 €



Ausgaben:

Personalausgaben GF 9.000,00 €

Sachausgaben GF 2.250,00 €

Reise- und Bewirtungskosten €

M itg I iederversamml u n g/Hegeschau {.200,00 €

Webseite {00,00 €

Schreibmaterial, Porto, Kopien etc. 50,00 €

Körperlicher Nachweis 2.440,44 €,

Aufwandentschädig u ngen 500,00 €

Unvorhergesehenes, Rücklage 2.600,00 €

Beitrag LW-Berufsgenossenschaft 120,00 €

Jahresgebühr Bank Card €

Gesamtausgaben 18.220,00 C

Kassenbestand
€

1121

Die Personal- und Sachkostenkalkulation entbehrt noch ausreichender Erfah-
rungen. Ersparnisse ergeben sich durch die Sachlage, dass Herr Jessen keine
Umsatzsteuer abführen muss und einen geringeren Stundenansatz kalkuliert.

Den Teilnehmern der JHV wird empfohlen, die Genuntersuchung von Rotwild
in RLP in Kontext der Masterarbeit von Herrn Johann Schuck, Student der
Tiermedizin in Gießen, mit 2000,00 € zu alimentieren. Sollte eine weitere Un-
terstützung geboten sein, muss darüber im nächsten Jahr neu befunden wer-
den. Kassenbestand und Rücklagenkalkulation lassen einen solchen Be-
schluss zu.

Die vorgeschlagene Kalkulation mit einer Umlage in Höhe von 0,74 € führt zu
keinen Überschüssen oder Defiziten, was grundsätzlich erstrebenswert ist. Die
kalkulierte Rücklage sorgt für ausreichend Flexibilität der finanziellen Situation
-t_ - ht tAoer r(nu.

Herr Möllers legte den Beschluss zum Haushaltsplan 2024125 zur Abstimmung
vor
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Von den erschienenen und vertretenen Mitgliedern stimmten

gegen den Haushaltsplan:
Enthaltungen.
Jastimmen:

0
0

29 (14214 ha)

Damit ist der Beschluss zum mit der erforderlichen Flächen- und Stimmen-
mehrheit einstimmig verabschiedet.

TOP 5: Beschluss über die Erhebung der Umlage 202412025

Dem Haushalt liegt eine Umlage in einer kalkulatorischen Höhe von 0,74 Euro
je Hektar Gesamtmitgliedsfläche zu Grunde. Die Hälfte der Umlage soll über
die bejagbare Revierfläche hergeleitet werden (0,37 Euro je Hektar), die an-
dere Hälfte soli über den Soll-Abschuss je Stüek Rotwild hergeleitet wei=cien.
Der Betrag der Umlage je Stück Rotwild des Abschussplanes wird voraus-
sichtlich um 7,30 Euro betragen, wird aber erst nach Erstellen der Mindestab-
schusspläne genau berechnet, da sich bei den MAP-Revieren noch Abwei-
chungen gegenüber unseren Vorschlägen ergeben können.

Herr Möllers legte diese Herleitung der Umlage zur Abstimmung vor.

Von den erschienenen und vertretenen Mitgliedern stimmten

gegen die Umlage:
Enthaltungen:
Jastimmen: {1a21a hal

Damit ist der Beschluss zur Umlage mit der erforderlichen Flächen- und Stim-
menmeh rheit einstimmig verabschiedet.

TOP 6: Vorstellung und Beschluss über den Gesamtabschuss-
plan und die Teilabschusspläne für das kommende
Jagdjahr 2A2412025 (MAP-Daten = Vorschlag RHG)

Es wurde folgender Gesamtabschussplan für's JJ 2024125 aufgestellt,
um ihn danach auf die Teilabschusspläne aufzuteilen und diese dann den
Jagdrechtsinhabern zur Zustimmung vorzulegen. Bei noch offenen Fällen (Hir-
sche der Klasse l) und bei verweigerter Zustimmung der Jagdrechtsinhaber
Iässt sich der Vorstand von der Mitgliederversamrnlung beauftragen, eigenver-
antwortlich und ohne erneute Anrufung der Versammlung zu entscheiden. Die
Daten für die MAP-Reviere sind die Vorschläge, die die RHG an die Untere
Jagdbehörde abgeben wird.

0
0

29
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RHG Hohe Acht - Kesseling Männlich (Klasse) Weiblich
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Jammelshofen P 331 1 1

29
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I
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17
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2
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Kaltenborn 1 2 4 2 5 14 7 4 15
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Kesseling I MAP 1 2 2 2 I 15 16 14 I 39
Kesseling ll 1 2 4 4 Y 15 11 11 37
Kesseling EJB 1 1 0 1 2 Ä 4 2 3 I
Kesseling Hofsümmer
EJB 1 1 1 1 2 6 4 2 2 I
Lederbach I

I 1 2 1 2 7 4 J 3 10
Leimbach I P 1 1 2
Oberdürenbach r 1 1 2
Pützfeld W/S 2 2 1 5 10 7 4 3 14
Ramersbach 1 1 2 2 3 v 5 2 J 10
Rech (teilw.) (312 ha)
Recher Wald EJB W/S 1 2 4 2 o 4 2 5 11
Schalkenbach-Mau-
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Staat Weidenbach/ FA
Aden. MAP 1 2 I 7 11 30 21 13 14 48
Staat Wollrath / FA A-
denau 1 1 1 1 1 c 2 1 2 5

2 3Staffel 6 2 12 25 22 15 13 50
YStockhof EJB 1 1 2

Weibern Ost P 1 1 2
Weibern West WiS 1 1 2 1 1 2

Von der Aufteilung aus-
genommen (nach § 38
Abs.3Satz3LJVO) 16 16 34 17 17 68

Gesamtabschussplan
für Jasdjahr 242312024 55 58 1 2 1 64 195 493 346 211 216 773

Männlich (Klasse) Weiblich
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Staat Müllers Kreuz I
FA Aden. P 1 1 22

78

10

"2

2
4

75

126'

84

T

W/S = Wartezeit oder
Sperre W: Wartezeit
MAP = Mindestabschuss*
planrevier
P = Kahlwildpoo-
revierl

Der Kahlwildpool bleibt unverändert.

Gegenüber dem Vorjahr haben sich Anderungen ergeben. Die Zahl der Pool-
reviere hat sich von 23 auf nunmehr 19 verringert,

Bei den angegebenen Zahlen wurden bereits die Stellungnahmen der JAB be-
rücksichtigt, die im Vorfeld dazu von der RHG aufgefordert worden waren, in
Abstimmung mit dem Jagdrechtsinhabern eine Stellungnahme abzugeben.

Die Teilabschusspläne werden nach der Zustimmung durch die Versammlung
den Jagdgenossenschaften und Eigentümern der EJB zur Zustimmung und
danach den Jagdausübungsberechtigten zur Kenntnis geschickt.

Dabei können sich noch Anderungen ergeben: Sofern Jagdrechtsinhaber dem
Teilabschuss nicht zustimmen sollten, könnten sich beim Versuch einer Eini-
gung noch Anderungen ergeben. Die Freigaben/Sperren der Hirsche Klasse I

in MAP-Revieren sind nur der Vorschlag der RHG, die tatsächlichen Freigaben
können abweichen, da die UJB nicht an die RHG-Beschlüsse gebunden ist.

ffii.Eii MAP i:ii::,i
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Zukünftig wird zu bewerten sein, wann es angemessen wäre, das bisherige
Zahlengerüst zu reduzieren - ein sicher schwieriges Unterfangen im aktuellen
politischen Kontext.

Herr Möllers legte den GAP der Versammlung zum Beschluss vor. Der Be-
schluss beinhaltet den Auftrag an den Vorstand, die Teilabschusspläne ent-
sprechend den eben genannten Vorgaben zu erstellen.

Von den erschienenen und vertretenen Mitgliedern stimmten

gegen GAP und die Aufteilung der Teilabschusspläne
Enthaltungen:
Jastimmen:

0
0

29 (14214 ha)

Damit sind der GAP für das JJ 2024-25 und die Aufteilung auf die Teilab-
schusspläne entsprechend der Vorgaben (Übertragung der Aufgaben an den
Vorstand) mit der erforderlichen Flächenmehrheit einstimmig verabschiedet.

TOP 7: Verschiedenes

Herr Möllers stellte einen Antrag von Herrn Simon, Pächter von Heckenbach l,
zur Diskussion, in dem Herr Simon beantragt, ein neues Verfahren zur Bewer-
tung der Hirschtrophäen zu etablieren. Die Altersbestimmung der Hirsche solle
nur durch geschultes Personal durchgeführt werden. Über alle durchgeführten
Prüfungen solle ein Protokoll erstellt und dem Erleger zugestellt werden.
Hierzu gehöre der Nachweis der Eignung der Prüfer (Nachweis einer Schu-
lung dürfe nicht älter als 3 Jahre sein) sowie die nachvollziehbare Dokumenta-
tion des Ergebnisses. Sollte das Prüfergebnis vom Erleger nicht akzeptiert
werden, solle auf Kosten der RHG ein unabhängiges Gutachten von einem
Sachverständigen eingeholt werden, Stufe 1 einfach, Stufe 2 ,,gerichtsverwert-
bar" zahle der Erleger selbst.
Der Antrag wurde von Teilen der Mitglieder und vom KJM nachdrücklich kom-
mentiert. Das bisherige Verfahren sei auf einem hohen Niveau im Vergleich zu
anderen RHGs, so der KJM. Die Mitglieder sahen kein gestörtes Vertrauens-
verhältnis und keinen Anderungsbedarf. Nach diesem Austausch musste der
KJM aus Termingründen die Mitgliederversammlung verlassen.

Herr Möllers bat um Abstimmung über den Antrag von Herrn Simon.

Von den erschienenen und vertretenen Mitgliedern stimmten

Jastimmen:
Dagegen:
Enthaltungen

0
28 (13803 ha)

0

Das Revier Kempenich I beteiligte sich nicht an der Abstimmung
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$*mit int der Antrag von Herrn §imon rnit {er erforderlichen Flächen* und
§timmenmehrheit abg*l*hnt worden,

üer Vorstand der RHG präsentierte nachfalgendes Verfahren, das d iskutiert
'.',':'ir'

H.
{f liririlia* Miill*rs) {l L t}laf .l*ssr:n}

1 Grundsätzlich werden alle Hirsche von unseren BerufsjägernlBeauflrag-
ten (geschultes Personal) hewertet, die angehalten werden, äui Anfrage ein 

*

entsprechendes protokoll anzufertig*n.2. . unahhängig davon steht es;äoem pächterlErleger frei, seinen Hirsch
proaktiv mittels des ,,Multisegrnent" - verfahrens begJtachten au lassen, v$r-
zugsweise von Herrn schatz.
3. §ollte es irn Zusamrnenhang mit der Bewertung durch unsere serufsjä-
[erlBeauftragten zu Unstimmiglceilen kommen, vertrläint der entsprechendä
Kiefer im Anschluss an die fropträenschau beim GeschäflslLrhrerund wird rur
§egutachtung mittels ohen genannten Verfahren gegeben.4. Kommt es durch dieses exlerne Gutachten iuliner Anderung der Güte-
klasse, so ribernimmt die RHG die entsprechenden Kcsten.§' §ollte die Güteklasse bestätigt wärden, hat der Fächter/§rleger die Kos-
ten der Begutachtung zu tragen.
§er signierte unterkiefer ist ünverändert zusammen mit dem Geweih bei derTrophäenschau vorzuzeigen.

ln*gesamt gab ea keine sinwände dagegen, eine Abstimmung edolgte nisht.

Herr Meillers wies abschließend die Teilnehrner auf die Nachtjagdproblematil#
Nachtsichttechnik in verbindungmit der sensibl*n räit*,rärrt"nät*iro r,in, o-l.,nebelehrend sein ru wolten. Jeder päehter müsse da; für;;;€ntscheidan

Abscfrließend bedankten si*h Herr Mflllers und Herr Jessen fur di* gute ru-sarnmenarbeit im letzten Jagdjahr.

vorstehende Nieelersehrift w$rde sepr*ft *nd untereeichnei v*m versarnml*ng*ieiter und
von: Protskollftihrer. Ahrweiter, U*n 
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